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Diese Erzählung isi im
literarischen Wettbewerb
des „Schweizer - Spiegels "
mit dem ersten Preis von
Fr. SOO.— ausgezeichnet
worden.

Illustration von W. Guggenbühl

Das Haus war im sogenannten moder¬

nen Stil erbaut, das heisst es trug
ein Flachdach, das aber niemandem
diente. Die Leute, die es bewohnten, hatten

für Sonnenbäder nichts übrig. Es war
dreistöckig,- neben der Haustür lag der
Laden der Witwe Schoch (zwei Zimmer,
ein Bad, eine Küche gehörten dazu) und
in dem Laden wurde allerhand verkauft:
Bürsten, Schokolade, Zigaretten, Schinken,

Butter. In der Auslage machten sich
zwei Figuren breit, aus Putzgegenständen
zusammengesetzt, der Körper ein
Feglumpen, die Arme langstielige
Abtrittbürsten: der geniale Schaufensterdekorateur

einer bekannten Seifenfirma hatte
diese Kunstwerke geschaffen. Aber trotz
dieser Attraktion ging der Laden nicht
gut, und die Witwe Schoch bereute
bitter, die Versicherungssumme, die sie
nach dem Tode ihres Mannes einkassiert
hatte, in diesen Laden gesteckt zu haben.
Die Konkurrenz des Konsumvereins, der

ganz in der Nähe eine Ablage hatte, war
zu gross.

In dem Rasen vor dem Haus waren
rote Sandsteinplatten eingelassen, die als

Wege dienten. Hinterm Haus lag der
Gemüsegarten, von dem jeder der Mieter
ein Stück beanspruchen durfte. Eigentlich

wurde er fast vollständig von der
Familie Imhof im dritten Stock bestellt,
denn die Frauenärztin Künzli im ersten
und der Sekundarlehrer Homberger im
zweiten hatten kein Interesse an
Gemüsekulturen - kein Interesse oder keine
Zeit.

Eduard Imhof, Mechaniker in der Loki,
war vor drei Monaten eingezogen. Er

hatte die Dummheit begangen, der Tochter

der Witwe Schoch (Emma hiess sie,

war bei der Post angestellt, und hatte
einen sehr reizbaren Charakter) zu
erzählen, wie er zu dieser Anstellung
gekommen war. Imhof war dreissigjährig,
breitschultrig, schmal in den Hüften und
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às „Lc^iive/^sr - L/>/<?N<?/z "
m/t c/sm ers/<?n />e» vo/i
/v. L<?0.— ausseseiLkne/
ucc»rc/s».

!!Iuitrst!on von W. (?uggsnl>üli!

I^us Huus vccur irn sogsnunntsn rnoclsr-

nsn Ltil srkuut, clus ksisst ss trug
sin ?luokcluolr, clus uksr nisruunclsin
clisnts. Ois I-suts, clis ss kswolrntsn, lrut-
tsn tür Lonnsnküclsr niokts ükrig. ks vrur
clrsistöolcig,- nsksn clsr Huustür lug clsr
ksclsn clsr Mitvcs Zolroolr s^wsi ^iiurusr,
sin Lucl, sins k^üolrs gskörtsn clu^uj uncl
in clsiu kuclsn vcurcls ullsàuncl vsrlcuult^
Lürstsn, Lokolcolucls, ^igursttsn, Lokin-
Icsn, Luttsr. In clsr Auslugs luuoktsn siolr
?vrsi ?igursn krsit, sus ?ut2gsgsnstünclsn
2usuruinsngssst2t, clsr lüörpsr sin ksg-
lurupsn, clis ^rrns lungstisligs l^ktritt-
kürstsn- clsr gsniuls Lokuulsnstsrilslcoru'
tsur sinsr kslcunntsn Lsilsnlirruu lcutts
clisss Xunstvrsrlcs gssolrullsn. ^.ksr trot?
clisssr ^.ttrulction ging clsr kuclsn niolct

gut, uncl clis ^/Vitvrs Lokoolr ksrsuts
kittsr, clis Vsrsioksrungssuinrus, <lis sis
nuck clsiu ?ocls ikrss ülunnss sinlcussisrt
lcutts, in clisssn kuclsn gsstsslct ?u lruksn.
Ois Xonlcurrsn? clss lüonsuinvsrsins, clsr

gun? in clsr Ilulcs sins ^VKIugs lcutts, vcur

?u gross.
In clsrn küssn vor clsin lluus °cvursn

rots Lunclstsinpluttsn singslusssn, clis sis

Vi/sgs clisntsn. llintsrru lluus lug clsr (ls-
ruüssgurtsn, von clsiu jsclsr clsr l/listsr
sin Ltüolc ksunsxcruolcsn clurtts. Ligsnt-
liolc vrurcls sr lust vollstünclig von clsr
kuiuilis Iinlrol iiu clrittsn Ltoolc ksstsllt,
clsnn clis lruusnür?tin l^ün?Ii im srstsn
uncl clsr Lslcunclurlslcrsr lloinksrgsr iru
?vrsitsn lcuttsn Icsin Intsrssss un (ls-
ruüsslcultursn - Icsin Intsrssss oclsr Icsins
?sit.

Lcluurcl Irulcol, IVlsolcunilcsr in clsr I-olci,

wur vor clrsi klonutsn sings?ogsn. kr
lcutts clis Ouirciulcsit ksgungsn, clsrHoolc-
tsr clsr Wrtv/s Zolcoolc ^Lininu nisss sis,
wur ksi clsr ?ost ungsstsllt, uncl lcutts
sinsn sslcr rsi?l>ursn (Ulcurulctsr) ?u sr-
?ulclsn, vcis sr ?u clisssr l^nstsllung gs-
ìcoiurusn vrur. Iinlrol v/ur clrsissigjülcrig,
lcrsitsolcultrig, solcrnul in clsn llültsn uncl
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Fussballspieler. Das Fusballspielen halle
ihm die einträgliche Slelle eingebracht.
Denn früher halle er arbeitslos in Biel
gehockt, viel trainiert und war bei einem
Match gegen die Winterthurer dem
Protektor des feindlichen Teams aufgefallen.

Der kam nach dem Spiel zu ihm und
kaufte ihn. Das geht sehr einfach: « So

und so, Ihr tretet in unsern Club, ich
verschaffe Euch eine sichere Stelle in
einer Fabrik, ausserdem bekommt Ihr
fünfzig Franken für jedes Spiel, zweimal
in der Woche ist Training. Einverstanden?»

So verliess Imhof Biel. Man muss
sich im Leben zurecht finden, besonders
wenn man verheiratet ist und ein Kind
hat. Frau Imhof hiess Frieda, sie war eine
gute Plausfrau, ein wenig dick, ihr
Gesicht voll und gutmütig. Sie liebte ihren
Mann. Sie war zu bequem, um seine
zunehmende Kälte zu bemerken. Ihre Tochter

Elsi sah mit den honiggelben Haaren
rund um das blasse Gesicht, niemand
wusste warum, ein wenig unheimlich
aus. Vielleicht trug ihr sonderbares
Betragen dazu bei.

Es war nämlich mehrere Male folgendes

vorgekommen:

Hedwig Künzli, Frauen- und Kinderärztin,

Sprechstunden von 2-4 Uhr,
Donnerstag ausgenommen, eine kleine Person
mit einem schüchternen Vogelgesicht,
sitzt eines Abends gegen acht Uhr am
abgeräumten Tisch und liest. Ihr gegenüber

hockt die Magd Rosa und flickt
Strümpfe. Das Zimmer riecht leicht nach
einer desinfizierenden Seife, in diesen
Geruch mischt sich der Geruch des an-
stossenden Wartezimmers : nicht ganz
saubere Kinderwäsche, aufdringliches
Parfüm. Das Fenster steht offen, bisweilen

heult eine Trambahn in der Ferne,
beruhigt sich, wenn sie eine Haltestelle
erreicht hat, heult dann wieder, weil sie
weiter muss. Dazu klingelt sie. Die Ärztin

liest, blickt von ihrem Buch auf und
sagt:

« Rösi, ich hab' so Angst. »

« Das ist », antwortet Rosa, « weil das
Fräulein Doktor überarbeitet ist. »

« Dummes Zeug », sagt Fräulein Künzli.
« Es ist etwas anderes. Ich halte das nicht
mehr aus. Da kommen sie in meine
Sprechstunde, Maitli aus der Fabrik, und
klagen, der Freund will sie nicht heiraten

und ich soll helfen. Ich kann doch
nicht. Sonst komme ich in Schwierigkeiten.

Aber jedesmal, wenn ich dann von
einem Kindsmord in der Zeitung lese,
komme ich mir schuldig vor. Das ist doch
wirklich dumm und ich ärgere mich
selbst. Und die kranken Kinder, die nicht
leben und nicht sterben können! Soll es
noch mehr geben? Fürsorge, Krankenkasse,

das ist alles ganz schön. Aber es

langt nirgends hin. Und dann sollen noch
neue Kinder auf die Welt gesetzt
werden! Aber die Angst kommt wohl nicht
daher ...»

Fräulein Künzli schweigt, nimmt
zwischen Zeige- und Mittelfinger eine
Haarsträhne und legt sie über den Hinterkopf.
Die Nacht draussen ist sehr still,
Heugeruch weht zum Fenster herein, denn
das Haus liegt ganz an der Stadtgrenze,
nachher kommen schon Felder und Wiesen.

Da schrillt draussen die Klingel, Fräulein

Künzli fährt auf, der durchdringende
Lärm hat sie erschreckt, ihr Herz klopft,
sie fährt mit der Hand an ihre magere
Brust.

« Ich geh' schon selbst », sagt sie, als
Rosa aufstehen will. Dann öffnet sie die
Flurtür. Draussen steht ein kleines
Mädchen, mit seinen honiggelben Haaren
und seinem blassen Gesicht sieht es aus
wie ein versorgungsbedürftiger Engel.

Die beiden sehen sich an, dann fragt
die Ärztin, warum das Elsi noch nicht
im Bett sei. Das Maitli antwortet nicht,
sondern sagt ganz langsam : « Gell, du
häscht au Angscht. » Es ist keine Frage,
eine Feststellung eher. Fräulein Künzli
weiss keine Antwort, denn ihr fällt ein,
dass sie vor kaum fünf Minuten zu ihrer
Magd gesagt hat, sie habe Angst. Aber
nun wird die ziemlich unwichtige
Feststellung von vorhin, die mehr ein
allgemeines Unlustgefühl hätte ausdrücken
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knsslzsllspislsr. Oss Rnslosllspislsn lrstts
ilrm clis sintrsgliolrs Ltslls singsdrsolrt.
Osnn lrnlrsr lrstts sr srlrsitslos in Lisl
gslroclct, visl trsinisrt nncl wsr ìrsi sinsm
lvlstolr gsgsn clis Mintsrtlrnrsr clsm Rro-
tslctor clss ksinclliolrsn Rssms snlgsisl-
lsn. Osr Icsm nsolr clsm Lpisl sn ilrm nncl
Rsnlts ilrn. Oss gslrt sslrr sinisé: « La
nncl so, Ilrr trstst in nnssrn (llnlr, iolr
vsrLclrsiis Rnolr sins siolrsrs Ltslls in
sinsr Rslrrilc, snsssrclsm ìrslcommt Ilrr
trinksig Rrsnlcsn tnr jsclss Lpisl, swsimsl
in clsr Moolrs ist Rrsining. Rinvsrstsn-
clsn?» Lo vsrlisss lmlrot Lisl. Rlsn muss
siolr im Rslrsn snrsolrt tinclsn, lzssonclsrs
rvsnn msn vsrlrsirstst ist nncl sin Rnncl
lrst. Rrsn lingot Irisss Rriscls, sis rvsr sins
gnts llsnslrsn, sin rvsnig cliolc, ilrr (ls-
siolrt voll nncl gutmütig, Lis lislrts ilrrsn
Rlsnn. Lis rvsr sn lzsgnsm, nm ssins sn-
nslrmsncls Resits sn lrsmsrlcsn. Ilrrs Roolr-
tsr Rlsi sslr mit clsn lroniggsllrsn llssrsn
rnrrcl nm clss lrlssss Llssiolrt, nismsncl
rvnssts v/srnm, sin rvsnig nnlrsiirrliolr
sns. Visllsiolrt trug ilrr sonclsrìzsrss Ls-
trsgsn clssn lrsi.

Rs rvsr nsmliolr mslrrsrs R4sls lolgsn-
clss vorgslcommsn:

Ilsclrvig Rinnsli, Rrsnsn- nncl l^inclsr-
srstin, Lprsolrstuncisn von 2^4 Illrr, Don-
nsrstsg snsgsnommsn, sins lclsins Rsrson
mit sinsm solrüolrtsrnsn Vogslgssiolrt,
sitst sinss Alrsncls gsgsn sollt Illrr sm
slzgsrsnmtsn Risolr nncl lisst, Ilrr gsgsn-
nìzsr lroolct clis I^lsgcl Ross nncl lliolct
Ltrnmpls. Oss ^immsr risolrt lsiolrt nsolr
sinsr clssinlisisrsnclsn Lsits, in clisssn
(lsrnolr misolrt siolr clsr (lsrnolr clss sn-
stosssnclsn Msrtssimmsrs: niât gsns
ssnlrsrs Hinclsrrvssoìrs, sntclringliolrss
Rsrtnm. Oss Rsnstsr stslrt oktsn, loisrvsi-
lsn lrsnlt sins Rrsmlrslrn in clsr Rsrns,
lrsrnlrigt siolr, wsnn sis sins llsltsstslls
srrsiolrt lrst, lrsnlt clsnn lvisclsr, wsil sis
lvsitsr mnss. Os^u Iclingslt sis. Ois Ärztin

lisst, lzliolct von ilrrsm Lnolr snt nncl
ssgt-

« ^kösi, iolr lrsk' so ^.ngst. »

« Oss ist », sntvrortst Ross, « lvsil clss

Rrsnlsin Oolctor nlzsrsrksitst ist. »

« Onmmss 2sug », ssgt Rrsnlsin l^nn^li.
« Rs ist stvrss snàsrss. Iolr Irslts clss niolrt
mslrr sns. Os lcommsn sis in msins
Lprsolrstnncls, li/lsitli sus clsr kslzrilc, nncl
lclsgsn, clsr Rrsnncl vrill sis niolrt lrsirs-
tsn nncl iolr soli lrsllsn, Iolr lcsnn cloolr
niolrt, Lonst lcomms iolr in Lolrrvisriglcsi-
tsn, ^Vlrsr jsclssmsl, rvsnn iolr clsnn von
sinsm Rlnclsmorcl in clsr ^sitnng lsss,
lcomms iolr mir solrnlclig vor. Oss ist cloolr
rvirlcliolr clnmm nncl iolr srgsrs miolr
ssllzst, llncl clis lcrsnlcsn l^inclsr, clis niolrt
lslrsn nncl niolrt stsrìrsn lcönnsn! Loll ss
noolr mslrr gslrsn? Rnrsorgs, lcrsnlcsn-
lcssss, clss ist sllss gsn? solrön, ^.bsi ss

lsngt nirgsncls lrin, llncl clsnn sollsn noolr
nsns Kinclsr snk clis "Wslt gssst^t rvsr-
clsn! ^.losr clis ^.ngst lcommt rvolrl niolrt
clslrsr ...»

krsnlsin Xün^li solrvrsigt, nimmt 2rvi-
solrsn ^sigs- nncl Ivlittsliingsr sins llssr-
strslrns nncl lsgt sis nl>sr clsn Ilintsrlcopl.
Ois llsolrt clrsnsssn ist sslrr still, Ilsn-
gsrnolr rvslrt 2nm ksnstsr Irsrsin, clsnn
clss Ilsns lisgt gsn2 sn clsr Ltscltgrsnczs,
nsclrlrsr lcommsn solron Rslclsr nncl Mis-
ssn.

Os solrrillt clrsnsssn clis Xlingsl, ?rsn-
lsin I^nn^li lslrrt snl, clsr clnrolrclringsncls
Rsrm lrst sis srsolrrsolct, ilrr llsr? Iclopkt,
sis lslrrt mit clsr llsncl sn ilrrs msgsrs
Lrnst.

« Iolr gslr' solron ssllrst », ssgt sis, sis
Ross sulstslrsn rvill. Osnn öllnst sis clis
Rlnrtnr. Orsnsssn stslrt sin lclsinss I^lscl-
olrsn, mit ssinsn lroniggslìrsn llssrsn
nncl ssinsm lzlssssn (lssiolrt sislrt ss sns
v/is sin vsrsorgnngslosclnrltigsr Rngsl.

Ois lrsiclsn sslrsn siolr sn, clsnn lrsgt
6 is Austin, vrsrnm clss Rlsi noolr niolrt
im Lstt ssi. Oss Ic4sitli sntvrortst niolrt,
sonclsrn ssgt gsns lsngssm : « (lsll, clu
lrssolrt sn Angsolrt. » Rs ist lcsins Rrsgs,
sins Rsststsllnng slrsr. Rrsnlsin Rinnsli
rvsiss lcsins Antrvort, clsnn ilrr lsllt sin,
clsss sis vor lcsnm lnnl lvlinntsn sn ilrrsr
Rlsgcl gsssgt lrst, sis lrslrs Angst. Aìzsr
nun rvircl clis sismliolr nnrviolrtigs
Rsststsllnng von vorlrin, clis mslrr sin sll-
gsmsinss llnlnstgslnlrl lrstts snsclrriolcsn
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sollen, zu unangenehmer Wahrheit. Jene
merkwürdige Leere in der Magengegend
macht sich bemerkbar, die als Symptom
bekannt ist; dann stecken die Hände, von
einem Augenblick auf den andern, in
Handschuhen aus Spinnweben (und nicht
abstreifen lassen sich diese Handschuhe),
die Gedanken jagen sich, einer unmöglicher

als der andere, so, als werde ein
Sündenregister mit lautloser, aber doch
deutlich verständlicher Stimme heruntergelesen.

Hedwig Künzli streicht sich mit
der Hand über die Stirn, da bleiben die
Spinneweben auf der Haut kleben, sie
möchte etwas sagen, das Gesicht des
kleinen Mädchens ist gespannt, in den
Augen flimmert es, aber das ist nur der
Schein der Glühlampe, die im Stiegenhaus

brennt. « Gell, du hascht au
Angscht? » sagt das Elsi noch einmal. Da
kommt eine Stimme von oben: «Elsi!»
und das 'si' tönt eine Quart höher als
die erste Silbe.

Es müsse jetzt ins Nescht, sagt das Elsi
und wünscht gute Nacht. Es wolle für
das Fräulein Doktor beten.

Als die Rosa erfährt, wer an der Türe
war, schüttelt sie den Kopf, dann
bekreuzt sie sich. Sie stammt aus einem
katholischen Dorf im Luzernischen

An einem der nächsten Abende macht
sich die Witwe Schoch, wie gewöhnlich,
für die Nacht zurecht. Es ist halb zehn,
die Beine tun ihr weh. Sie ist den ganzen

Tag hinter dem Ladentisch gestanden,

viel ist nicht eingegangen, nur gut,
dass in der Nähe ein Neubau erstellt
wird, da kommen die Maurer und
Handlanger ihr z'Nüni und z'Vieri holen, Bier,
Käse, Schinken, Brot; sonst würde man
gar nichts verdienen. Die Witwe Schoch
zählt die Tageseinnahme. Es ist wenig,
fünfzig Franken im ganzen - wenn nur
die Witschis im Nebenhaus bald zahlen
würden, aber der Witschi hat erst am
Samstag Zahltag, bis dahin muss man
aufschreiben. Die Tochter Emma ist
zurückgekommen, sie putzt die Wanne im
Badzimmer. Offenbar hat sie das
Geräusch des Geldzählens gehört, denn sie

reisst plötzlich die Türe auf, schlägt sie
hinter sich zu und beginnt zu keifen:

« Wieder nichts eingenommen, hä
Und ich soll wohl immer einspringen
und alles zahlen und mich aufopfern?»
Wenn die Mutter damals ihr gefolgt
hätte und das Geld vom Vater auf die
Bank getan hätte, dann wäre sie, die
Emma, schon längst verheiratet. Der
Lehmann habe sie nehmen wollen, wenn sie
nur die Aussteuer hätte aufbringen können

So geht es eine Zeitlang fort, fast
jeden Abend ist es das Gleiche, die
Witwe Schoch ist müde geworden, früher
hat sie auch schreien können, und sich
wehren, jetzt geht es nicht mehr. Sie
möchte gern — ja, was möchte sie gern?
Sterben? Nein. Sie hängt am Leben trotz
allem, es ist noch viel Erinnerung in ihr,
an Turnfeste, zu denen sie mit ihrem
Manne gegangen ist, der war nämlich
Kranzlurner, und auch die Gegenwart ist
manchmal ganz schön. Jetzt im Sommer

ganz besonders, da geht sie am Sonntag
in die Predigt, ganz allein, die Strassen
sind glatt und auch die Sonne ist sauberer

als in der Woche. Man trifft
Bekannte « Du hörst mir natürlich wieder

nicht zu ...» schreit die Tochter
weiter und die Witwe Schoch denkt: ,Die
Emma hat zuviel Blut, das kommt alles
vom Blut. Jetzt ist sie über dreissig, hat
keinen Mann, das kann nicht gut
kommen.' Da läutet die Glocke, die über der
Flurtür hängt. Die Witwe Schoch geht
öffnen.

« Ich hätt' gern ein Mödeli Butter »,

sagt eine leise Kinderslimme. Die Witwe
Schoch bleibt ziemlich lange regungslos
im Türrahmen stehen. Der Tochter wird
es zu dumm, sie meint boshaft, die Mutter

werde schon einmal gehörig inne-
rasseln mit dem Verkauf nach Laden-
schluss. Aber die Mutter hört nichts und
so betrachtet die Tochter auch das Gof,
das vor der Türe steht und auf einen
Punkt starrt, der über dem strähnigen
Haupt der Witwe Schoch in der Luft
schweben muss.

Sie weiss nicht recht, was mit ihr los
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sollsn, 2U unangsnsbmsr IVsbrbsit. isns
msrlcv/nrciigs bssrs in cisr blagsngsgsnci
maobt siob ksmsrlcbar, ciis aïs L^mptom
bslcannt ist,- ciann stsolcsn ciis liàncis, von
sinsm Augsnbliolc ant cisn ancisrn, in
liancisobnbsn ans Lxánnvrsbsn snnci niobt
abstrsitsn lasssn siob crissa liancisobubsj,
ciis (iscisnlcsn jagsn siob, sinsr nnmög-
liobsr als cisr ancisrs, so, als vcsrcis ain
Lnncisnrsgistsr init lantlossr, absr cioob
cisntlicb vsrstänciliobsr Ltimms bsrnntsr-
gslsssn. liscivrig Knnsli strsiobt siob init
cisr lianci nbsr ciis Ltirn, cia blsibsn ciis
Lpinnsvcsbsn ant cisr liant lclsbsn, sis
möobts stvras sagsn, cias Qssiobt ciss
lclsinsn biäciobsns ist gsspannt, in cisn
Angsn tlimmsrt ss, absr cias ist nnr cisr
Lobsin cisr Qlnblamps, ciis iin Ltisgsn-
bans brsnnt. « (isll, cin bäsobt an
Angsobt? » sagt cias LIsi noob sininal. Oa
lcommt sins Ltimms von obsn- «Llsil»
nnci cias 'si' tönt sins Quart böbsr als
ciis srsts Lilbs.

Ls innsss jstizt ins blssobt, sagt cias Llsi
nnci wünsobt gnts blaobt. Ls vcolls tnr
cias Lränlsin Oolctor bstsn.

Ais ciis Losa srtsbrt, v/sr an cisr Inrs
vcar, sobnttslt sis cisn Kopt, ciann bs-
lcrsn2t sis siob. Lis stammt ans sinsm
lcatbolisobsn Dort im bn2srniscbsn

An sinsm cisr näobstsn Absncis maobt
siob ciis 1/Vitvrs Loboob, wis gswöbnliob,
tür ciis blaobt 2ursobt. Ls ist balb 2sbn,
ciis Lsins tnn ibr vcsb. Lis ist cisn Jan-
2sn lag bintsr cism Lacisntisob gsstan-
cisn, visl ist niobt singsgangsn, nnr gut,
ciass in cisr bläbs sin blsnban srstsiit
vcirci, cia lcommsn ciis blanrsr nnci lianci-
langsr ibr 2'blnni nnci 2'Visri bolsn, Lisr,
Ksss, Lcbinlcsn, Lrot,- sonst vcnrcis man
Nar niobts vsrciisnsn. Ois IVitvrs Loboob
2äblt ciis lagsssinnabms. Ls ist vrsnig,
kündig Lranlcsn im ganssn - vcsnn nnr
ciis Mitsobis im blsbsnbsus balci 2ablsn
vrnrcisn, absr cisr 1/Vitsobi bat srst am
Lamstag ^abltag, bis ciairin mnss man
antsobrsibsn. Ois loobtsr Lmma ist 2N-

rnolcgslcommsn, sis pnt2t ciis 1/Vanns im
Laci2Ìmmsr. Ottsnbar bat sis cias Qs-
ränsob ciss (islci2äbisns cssbört, âsnn sis

rsisst x>Iöt2liob ciis Inrs ant, soblägt sis
bintsr siob 2N nnö bsginnt 2N icsitsn:

« Vi/iscisr niobts sinISnommsn, bä
iinci iob soll wobt immsr sinspringsn
nnci allss 2ablsn nnci miob antoptsrn?»
^snn ciis binttsr ciamais ibr gstoigt
bätts nn<i cias (islci vom Vatsr ant ciis
Lanic gstan bätts, ciann vrärs sis, ciis
Lmma, soiron längst vsrbsiratst. Osr I-sb-
mann babs sis nsbmsn v/ollsn, vrsnn sis
nnr ciis Ansstsnsr bätts antbringsn lcön-
nsn >.. Lo gsbt ss sins ^sitlang tort, tast
jscisn Absnci ist ss cias (ilsiobs, ciis
Mitvrs Loboob ist mncis gsworcisn, trnbsr
bat sis anob sobrsisn lcönnsn, nnci siob
vrsbrsn, jst2t gsbt ss niobt msbr. Lis
möobts gsrn — ja, vcas möobts sis gsrn?
Ltsrbsn? btsin. Lis bängt am bsbsn trot2
allsm, ss ist noob visl brinnsrnng in ibr,
an ?nrntssts, 2N cisnsn sis mit ibrsm
bianns gsgangsn ist, cisr vrsr nämlicb
Kran2turnsr, nnci snob ciis (isgsnvrsrt ist
manobmal gan2 sobön. ist2t im Lommsr
gan? bssoncisrs, cia gsbt sis am Lonntag
in <iis brsciigt, gan2 allsin, ciis Ltrssssn
sinii glatt nn<i anob ciis Lonns ist sanbs-
rsr als in cisr Woobs. bian trittt Ls-
Icannts >. « Ou borst mir natnrliob vv^is-

cisr niobt 2N ...» sobrsit ciis loobtsr
wsitsr nnci ciis "Witws Loboob cisnlct: ,Ois
bmma bat 2nvisl Llnt, cias lcommt allss
vom Llnt. ist2t ist sis nbsr cirsissig, bat
lcsinsn l^lann, cias bann niobt gut
lcommsn/ Oa läutst ciis (iloolcs, ciis nbsr cisr
Llnrtnr bangt. Ois "VVitws Loboob gsbt
öttnsn.

« lob bstt' gsrn sin lVlöcisli Lnttsr »,

sagt sins lsiss ^incisrstimms. Ois îitvrs
Loboob blsibt 2ismliob längs rsgnngslos
im ?nrrabmsn stsbsn. Osr ?oobtsr v^irci
ss 2N cinmm, sis msint bosbatt, ciis bàt-
tsr vrsrcis sobon sinmal gsbörig inns-
rasssln mit cism Vsrlcank naob bacisn-
sobluss. Absr ciis biuttsr bört niobts nnci
so bstraobtst ciis Loobtsr anob cias (iot,
cias vor cisr ?nrs stsbt nnci ant sinsn
Lnnlct starrt, cisr nbsr cism sträbnigsn
liaupt cisr 'Witvrs Loboob in cisr bntt
sobvrsbsn mnss.

Lis vrsiss niobt rsobt, vcas mit ibr los
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ist, die Witwe Schoch, wie sie da so steht
und auf das Maitli schaut. Ihre Zunge ist
trocken und schabt an der Kautschukplatte

ihrer Prothese. ,Fünfzig Franken',
muss sie denken, ,der Konsumverein
übermorgen soll ich eine Rechnung von
dreihundert Franken bezahlen, die Tochter

hat kein Erspartes mehr Vielleicht
werd' ich gepfändet, dann muss ich ins
Armenhaus. Denn die Tochter Wenn

wenn ...' muss sie immer denken,
dann rafft sie sich zusammen und fragt
das Maitli, ob die Mutter es geschickt
habe. Das Elsi nickt und fragt dann :

«Gell, du hascht au Angscht?» Emma
lacht, die Witwe Schoch geht das Mödeli
holen, steht dann noch lange kopfschütteln

in der Türe, während die kleinen
Schritte die Treppe hinauf leiser werden.

Ob das wirklich Angst sein könne,
fragt sich die Witwe Schoch, dieser Irok-
kene Geschmack im Mund, dieses müde
und aufreizende Gefühl in den Beinen, so,
als strebten sie in die Erde hinein. Die
Tochter hat sich im Badezimmer
eingeschlossen, der Gasofen summt eintönig,
das Wasser rinnt in die Wanne. ,Ist gut',
denkt die Witwe Schoch, ,jetzt nimmt die
Emma ein Bad, wenn sie noch ein Pulver

schluckt, kann sie sicher schlafen.'
Dann liegt sie noch lange wach und
rechnet — in drei Tagen dreihundert
Franken. Wenn wenn Und da hat
sie wieder den ausgetrockneten Mund.

Zu Dr. Mathias Homberger, dem Sekun-
darlehrer im zweiten Stock, der mit seiner

Schwester zusammenwohnt, ist Elsi
nie gekommen. Dafür hat er ihre
Anwesenheit doch verschiedene Male
unangenehm empfunden. Dr. Homberger ist
farblos, seine Sporthemden sind grau,
grau die Krawatte, in der eine Nadel
steckt: Ski mit Schuh, Silber (er ist sportlich

gesinnt), am vierten Finger der
Rechten trägt er einen Ring, dessen breite
Platte auf rofem Grund einen weissen
Strich zeigt. Man weiss nicht, ist es die
Erinnerung an die Studentenverbindung
Zofingia oder ein Bekenntnis zu integralem

Patriotismus. Vielleicht das letztere.
Dr. Homberger ist für nationale Erneue¬

rung, gegen die Juden und den Marxismus.

Das kommt vielleicht daher, weil
die Schulkommission eine sozialistische
Mehrheit hat und die zwei Broschüren
Dr. Hombergers (« Vitoduriana » und
« Gedenkschrift zum 100jährigen Bestehen
der Firma N. ») nicht zu schätzen scheint.

« Ich glaube », sagt er zu seiner Schwester,

während er Aufsatzhefte korrigiert
- es ist zehn Uhr abends - « ich glaube,

ich habe zuviel geraucht. Ich habe
so einen Druck über dem Herzen. »

Fräulein Homberger, unbestimmbaren
Alters, farblos, wie ihr Bruder, ist an
diese Klagen gewöhnt. Einmal ist der
Föhn, einmal die mittags verspeisten
Bohnen, einmal der schwarze Kaffee an
Dr. Hombergers Verstimmungen schuld.
Sie glaubt aber nicht recht an diesen
kausalen Zusammenhang, denn sie sagt:
« Es ist die grosse Weltangst », und faltet
dazu die Hände auf dem Tisch, « sie wird
wachsen und wachsen, bis die Menschheit

eingesehen hat, dass sie den Glauben

an die höheren Mächte verloren hat
und bis sie wieder auf die Suche geht
nach den Quellen des Lebens. » Fräulein
Homberger hat früher die Erlösung auf
vielen Wegen gesucht, die alle ins
Dickicht geführt haben. Nun geht sie
dreimal wöchentlich in einen grossen
Saal an der Kirchgasse, wo sie mit
Gleichgesinnten vor einem riesigen Rosenkreuz

ihren Körper nach vorbestimmten
harmonischen Rhythmen bewegt. Sie ist
überzeugt, dass sie tief in die Verwebung
der Lebensfäden Einblick gewonnen hat,
und das hat ihrem Gesicht eine gewisse
starr-hochmütige Ruhe gegeben, die nur
selten von einem duldsamen Lächeln
erhellt wird.

Dr. Homberger klagt über die Schule,
ohne weiter auf die Gedanken seiner
Schwester einzugehen. Er habe da zwei
Jüdinnen in seiner Klasse, frühreife
Geschöpfe, die aufsässig und respektlos
seien und den Burschen nachliefen. Er
habe sich an das Jugendfürsorgeamt
gewandt, denn man müsse derartige
Elemente so früh als möglich versorgen.
Und was habe man ihm geantwortet?
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ist, ciis 1/Vitrvs Loirooir, rvis sis ciu so stsirt
unci uut cius Ivluitii soiruut. lirrs ^ungs ist
trooksn unci soirukt un cisr Kuutsciruk-
piutts iirrsr krotirsss. ^künt^ig Krunicsn^,
muss sis cisnksn, ,cisr konsumvsrsin
üizsrmorgsn soll ioir sius ksoirnung von
cirsiiruncisrt krunksn i>s?uirisn, ciis ?oo!r-
tsr irut ksin krspurtss msirr Visiisioirt
rvsrci' ioir gsptüncist, ciunn muss ioir ins
ilrmsniruus. Osnn ciis ?ocirtsr IVsnn

rvsnn / muss sis immsr cisnksn,
ciunn ruttt sis sioir susummsn unci trügt
cius Vluitii, oiz ciis iViuttsr ss gssoiriokt
iruks. Ous kisi nioict unci trugt ciunn:
« (isii, ciu küsokt uu ilngsokt?» kmmu
iuoirt, ciis IVitrvs Loirook gskt cius Klöcisii
koisn, stskt ciunn nook lungs icoptsoküt-
tslu in cisr ?ürs, vrükrsnci ciis kisinsn
Lokritts ciis ?rspps kinuut isissr rvsr-
Äsn. OK cius rviricliok birgst ssin könns,
trugt sioir ciis IVitr/vs Lokook, ciisssr trok-
icsns Ossokmuok im Vlunci, ciissss mricis
uuci uutrsissnâs Ostüki irr cisu Lsinsn, so,
uis strsktsn sis in ciis krcis kinsin. Ois
looktsr kut sioir im kucis^immsr sings-
soirlosssn, cisr Ousotsn summt sintönig,
cius IVusssr rinnt in ciis IVunns. ,Ist gut^,
cisnict ciis IVitrvs Lokook, ,jstst nimmt ciis
kmmu sin Luci, rvsnn sis nooir sin ?ui-
vsr sokluckt, icunn sis sioirsr sokiutsni
Ounn iisgt sis nooir lungs rvuok unci
rsoirnst — in cirsi lugsn cirsiiruncisrt
krunicsn. IVsnn rvsnn linci ciu kut
sis rviscisr cisn uusgstrooknstsn klunci.

^u Or. klutkius iiomksrgsr, cism Lsicun-
cisriskrsr im ^rvsitsn Ltooic, cisr mit ssi-
nsr Lokrvsstsr susummsnwoknt, ist kisi
nis gsicommsn. Outür kut sr iirrs A.n-
rvsssnksit ciook vsrsokiscisns Kluis un-
ungsnskm smptuncisn. Or. Iiomksrgsr ist
turkios, ssins Lportksmcisn sinci gruu,
gruu ciis Krurvstts, in cisr sins kiucisi
stsolct: Lki mit Lokuk, Liiksr ssr ist sport-
lioir gesinnt), um visrtsn Kingsr cisr
ksoktsn trügt sr sinsn King, cissssn krsits
kiutts uut rotsm Orunci sinsn rvsisssn
Ltriok ^sigt. Kiun rvsiss nioirt, ist ss ciis
krinnsrung sn ciis Ltucisntsnvsrkinciung
?iotingiu ocisr sin Lsksnntnis 2U intsgru-
ism kutriotismus. Visiisioirt cius iststsrs.
Or. iiomizsrgsr ist tür nutionuls Lrnsus-

rung, gsgsn ciis ^ucisn unri cisn K4urxis-
mus. Ous kommt visiisioirt ciuirsr, wsii
ciis Loiruikommission sins so^iuiistisoirs
k/isirrirsit Irut unci ciis 2rvsi Lrosoirürsn
Or. iiomksrgsrs s« Vitociuriunu » unci
« (iscisnksoirritt ^um IMjüirrigsn Lsstsirsn
cisr kirmu i^l. ») nioirt 2U soirüt^sn soirsint.

« loir giuuds », sugt sr su ssirrsr Loirrvs-
stsr, rvüirrsnci sr àksutsirstts korrigisrt
- ss ist ssirn Oirr uiosncis - « ioir giuu-
i>s, ioir Iruizs suvisi gsruuoirt. Ioir iruds
so sinsn Oruoic üizsr cism iisrssn. »

krüuisin iiomizsrgsr, unizsstimmdursn
^.itsrs, turdios, vris iirr Lrucisr, ist un
ciisss kiugsn gsrvöirnt. Linmui ist cisr
köirn, sinmui ciis mittags vsrspsistsn
Loirnsn, sinmui cisr soirrvurss k^uttss un
Or. iiomlzsrgsrs Vsrstimmungsn soiruici.
Lis giuuizt uksr nioirt rsoìrt un ciisssn
icuusuisn ^usummsnirung, cisnn sis sugt:
« ks ist ciis grosss Vi/situngst », unci tuitst
ciusu ciis iiüncis uut cism lisoir, « sis rvirci
vruoirssn unci rvuoirssn, iris ciis ivisnsoir-
irsit singsssirsn irut, ciuss sis cisn (iiuu-
i>sn un ciis iröirsrsn kciüoirts vsriorsn irut
unci iris sis rviscisr uut ciis Luoirs gsirt
nuoir cisn Qusiisn ciss ksizsns. » krüuisin
iiomizsrgsr irut trüirsr ciis kriösung uut
visisn Msgsn gssuoirt, ciis uiis ins
Oiokioirt gstüirrt Iruksn. iiun gsirt sis
cirsimui rvöoirsntiioir in sinsn grossen
Luui un cisr I^iroirgusss, vro sis mit (iisioir-
gssinntsn vor sinsm rissigsn kossn-
icrsus iirrsn i^örpsr nuoir vorksstimmtsn
irurmonisolrsn kir^tirmsn izsrvsgt. Lis ist
üizsmsugt, ciuss sis tist in ciis Vsrrvsizung
cisr isizsnstücisn Liniziioic gswonnsn irut,
unci cius irut iirrsm Qssioirt sins gsvrisss
sturr-irooirmütigs kuirs gsgsizsn, ciis nur
ssitsn von sinsm ciuicisumsn I-üoirsin sr-
irsiit vrirci.

Or. iiomksrgsr kiugt üksr ciis Loiruis,
oirns rvsitsr uut ciis (isciunksn ssinsr
Loirvrsstsr sin^ugsirsn. kr iruks ciu 2rvsi
iüciinnsn in ssinsr kiusss, trüirrsits (is-
soiröpts, ciis uutsüssig unci rsspsictios
ssisn unci cisn öursoirsn nuoiriistsn. kr
iruks sioir un cius iugsncitürsoigsumt gs-
rvuncit, cisnn mun müsss cisrurtigs KIs-
msnts so trüir uis mögiioir vsrsorgsn.
iinci rvus Iruks mun iirm gsuntrvortst?
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Das ginge nichi. Die Eltern seien
angesehene Leute. « Cohen und Naphtaly!

Mein Gott, da ist es schon wieder!»
Der letzte Ausruf betrifft nicht ein

subjektives Unwohlsein, sondern ein harmloses

Geräusch, Schritte, tappende Tritte
über seinem Kopf. « Jetzt ist es zehn
Uhr », stellt er ärgerlich fest, « da sollte
das Gof schon lange schlafen! Und statt
dessen spaziert es auf und ab. Es nützt
nichts, wenn man sich beklagt. »

« Die Kinder », belehrt die Schwester,
« sind wandelnde Schicksale.» — «Wennschon

», brummt der Bruder gereizt, «aber
wenn es an der richtigen Erziehung
fehlt? Disziplin, sage ich immer, wir sind
disziplinlos geworden. Wenn da nicht
mit einem eisernen Himmelherrgott»,
flucht er plötzlich, « das ist nicht zum
Aushalten!» Er geht in die Küche, kommt
mit einem Besen zurück und klopft an
die Stubendecke. Die Schritte gehen
ruhig weiter, hin, her, her, hin. Nackte
kleine Füsse.

« Ich habe der Frau gesagt, sie könne
jeden Morgen zwei Stunden kommen und
mir beim Putzen helfen », sagt Fräulein
Homberger. « Man muss die armen Leute
unterstützen.» Homberger nickt: «Ja, ich
habe mit dem Mann einmal gesprochen,
er ist nicht in der ,Partei'.» Die Betonung
dieses Wortes ist aufschlussreich. Aber
Dr. Homberger scheint doch nicht zu
wissen, dass Imhof fast ebensoviel
verdient wie er. Imhof arbeitet im Akkord
und kommt in der Woche auf neunzig
Franken, rund, und die Frau hat ein paar
Putzplätze.

Im Schlafzimmer des Ehepaares Imhof
hängt an der Wand ein Konfirmationsspruch:

« Selig sind die Friedfertigen,-
denn sie werden Gottes Kinder heissen.»
Die Augen gleiten gleichgültig darüber
hin, wie über eine Fliege. Eduard Imhof
liegt neben seiner Frau, es ist
stockdunkel im Zimmer, die Läden sind trotz
der Hitze geschlossen. Mann und Frau
sind wach und schweigen sich an.
Imhof liegt auf dem Rücken und starrt zur
Decke. Er denkt, dass er Sonntag in acht
Tagen gegen die Bieler spielen soll, und

vor diesem Spiel hat er Angst. Die letzten

Tage hat ihn das Gefühl oft
überfallen, es war ihm, als sei er in einem
verschlossenen Raum eingesperrt, er will
hinaus, möchte die Fenster zertrümmern,
möchte die Türe einschlagen und
steht dann plötzlich vor seiner Drehbank
oder sitzt vor seinem Suppenteller, und
die Suppe ist inzwischen kalt geworden.
Da hat er dann ein paarmal geäussert,
mehr für sich, dass er gruusige Angst
habe. Die Frau hat ihn ausgelacht, nur
das Elsi hat ihn verwundert angesehen.
Nachher hat es die Mutter gefragt, wie
das sei, wenn man Angst habe. Die
Mutter hat eine ausweichende Antwort
gegeben, und darum fragt jetzt das Elsi
alle Leute, ob sie auch Angst hätten. Die
Mutter hat nämlich gesagt, Angst, das
sei, wenn man etwas Dummes gemacht
hätte und nun auf die Strafe warte. Das
Elsi kann aber nicht begreifen, wer denn
den Vater bestrafen kann, und ob der
Vater auch Dummheiten gemacht habe.

Der Vuilleumier wird Back spielen,
denkt Imhof, und der war immer schlecht
auf ihn zu sprechen. Vor dem muss man
sich in acht nehmen. Dann schweifen
die Gedanken weiter, er denkt an die
Emma Schoch, die er schon dreimal unten

vor der Haustüre getroffen hat. Sie
sieh! rassig aus und ist gerade im
richtigen Alter. Man kann ja probieren,
denkt er, da fährt er auf. Im Nebenzimmer,

wo die Tochter Elsi schläft, läuft
jemand auf und ab, mit nackten Füssen.
Imhof fährt seine Frau an, sie solle Elsi
ins Bett tun. Da klopft es auch schon
gegen den Boden. Natürlich, Hombergers
werden sich morgen wieder beklagen.
Frieda Imhof steht auf, sie sieht unförmig
dick aus in ihrem Nachthemd, der Mann
wendet sich ab.

Elsi will nicht ins Bett. Sie will wissen,
ob das auch Angst ist, wenn man nicht
schlafen kann und aus allen Ecken kommen

die Mäuse. Aber die kommen nur
in der Nacht und der Vater sagt immer,
auch am Tag, dass er Angst hat. Und
alle im Hause haben Angst, schreit Elsi,
sie könne das deutlich an den Gesich-
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Oss AinIs niolrt. Ois LItsrn ssisn sn-
Nssslrsns I-snts. « Lolrsn nni Llsplrtsl^î

Icclsin Llott, is 1st ss solron vrisisr!»
Osr Ist^ts ^.nsrnl Lstrillt niolrt sin snL-

jslctivss linv/olrlssin, sonisrn sin Irsrnr-
losss dsrsnsâ, Lâritts, tsppsnis Tritts
nlosr ssinsin Xopl. « Ist^t ist ss 2slrn
lilrr », stsllt sr srIsrliâ ksst, « is sollts
iss <Lol solron Isngs solrlslsn! Oni ststt
issssn sps^isrt ss snl nni sd. Ls nnt^t
niâts, wsnn rnsn siolr Lsiclsgt. »

« Ois I^inisr », Lslslrrt iis Lâvrsstsr,
« sini wsnislnis Lolriolcssls.» — «Msnn-
solron », lzrninrnt isr Lrnisr psrsi^t, «slzsr

vrsnn ss sn isr riâtigsn Lr^isìrnnI
lslrlt? Ois^iplin, ssgs iâ irnrnsr, rvir srni
irs2iplinlos gsrvorisn. V^snn is niolrt
init sinsin sissrnsn HirnnrsllrsrrNott»,
llnolrt sr plöt^liolr, « iss ist niât 2nnr
^.nslrsltsn!» Lr Islrt in iis I^nolrs, Icornnrt
rnit sinsin Lsssn 2urnoic nni Icloplt sn
iis LtnLsnisoics. Ois Lâritts Islrsn
rnlriI rvsitsr, Irin, Irsr, Irsr, Irin. Usoicts
lclsins Lnsss.

« Iâ lrslrs isr Lrsn gsssgt, sis Icönns
jsisn I^orgsn 2wsi Ltnnisn icornmsn nnci
rnir Lsinr Lnt^sn lrsllsn », ssgt Lrsnlsin
HoindsrIsr. « Vlsn innss ciis srrnsn Lsnts
nntsrstntssn.» HorndsrIsr niât: « is, iâ
lrslrs rnit cisin Vlsnn sinnrsl gssproâsn,
sr ist niât in cisr ,?srtsi^.» Ois Lstonnng
iissss V/ortss ist snlsâlussrsiâ. ^.Lsr
Or. HonrlzsrNsr sâsint iyâ niât 2N

rvisssn, isss Inrlrol isst âsnsovisi vsr-
ciisnt rvis sr. Inrlrol srlzsitst irn ^.icicori
nnci icornint in cisr V/oâs snl nsnn2ÌI
Lrsnlcsn, rnnci, nnci ciis Lrsn Irst sin pssr
?Nt2plst2S.

Irn Lâlsl-cinrrnsr ciss Llrspssrss Irnirst
lrsngt sn cisr Wsni sin Lionlirrnstions-
sprnâ: « Lslig sinci ciis Lrisilsrtigsn/
cisnn sis rvsrcisn Qottss Xinisr irsisssn.»
Ois ^.ngsn N^Sitsn ZisisirInitiN isrnlrsr
irin, vris nlzsr sins LlisIS. Linsri Inrlrol
iisIt nâsn ssrnsr ?rsn, ss ist stoâ-
cinnicsi irn Drnrnsr, ciis üscisn sinci trot2
cisr Iiit2s Nssâiosssn. Ii/lsnn nnci ?rsn
sinci r/vnâ nnci ssirv/siIsn siâ sn. Irn-
Irol iisIt snl cisrn knâsn nnci stsrrt snr
Osâs. Lr cisnict, cisss sr LonntsI in sât
?sgsn gsgsn ciis Lisisr spisisn soil, nnci

vor ciisssrn Zpisi irst sr ^.NISt. Ois ists-
tsn ?sgs Irst rirn ciss Qstülrl oit üksr-
Isiisn, ss rvsr ilrrn, sis ssi sr in sinsin
vsrsoiriosssnsn ksnrn singssx>srrt, sr vcili
Irinsns, rnôâts ciis ksnstsr ssrtrürnrnsrn,
rnöolrts ciis Irirs sinsoirisIsn nnci
stât cisnn piâtsiiâ vor ssinsr Orâksnic
ocisr sitst vor ssinsin Lnx>x>sntsiisr, nnci
iis Lnpps ist insrvisâsn kslt gsrvorisn.
Os Irst sr isnn sin pssrrnsl Issnsssrt,
rnâr Inr siâ, cisss sr Irnnsigs ^.ngst
Irsds. Ois ?rsu Irst ilrn snsgslsolrt, nnr
iss LIsi Irst ilrn vsrrvnncisrt snIsssIrsn.
lisâlrsr Irst ss iis Icinttsr Islrsgt, rvis
iss ssi, r/vsnn rnsn ^.ngst Irslzs. Ois
linttsr Irst sins snsv/sislrsnis ^.ntrvort
NSgâsn, uni isrurn IrsIt jstzct iss LIsi
sils I-snts, â sis snolr ^.ngst Irsttsn. Ois
IVlnttsr Irst nsrnliâ Nsssgt, birgst, iss
ssi, rvsnn rnsn strvss Onnrnrss gsnrsât
Irstts nni nnn snl iis Ltrsls rvsrts. Oss
LIsi Icsnn sdsr niât ksgrsilsn, rvsr isnn
isn Vstsr Izsstrslsn Icsnn, nni od isr
Vstsr snolr Onnrnrlrsitsn Isnrsât Irsds.

Osr Vnillsnrnisr rviri Lsâ spisisn,
cisnict Inrlrol, uni isr wsr irninsr sâlsât
snt ilrn 2n sprsâsn. Vor isnr nruss rnsn
siâ rn solrt nânrsn. Osnn sâvrsilsn
iis (isisnicsn rvsitsr, sr cisnict sn iis
Lnrnrs Lâoolr, iis sr sâorr irsinrsl nn-
tsn vor isr Usustnrs Istrollsn Irst. Lis
siâi rsssiI sus nni ist Isrscis rnr riolr-
ti^sn ^Itsr. lisn icsnn js prâisrsn,
isnict sr, is Islrrt sr sni. Inr Hâsnzcirn-
rnsr, rvo iis loolrtsr LIsi solrlslt, Isuit
jsnrsni snl nni sd, rnit nsâtsn knsssn.
Inrlrol lslrrt ssins krsn sn, sis soils LIsr
ins Lstt Inn. Os Icloplt ss snâ solron
NSISN isn Loisir. Ustnrliâ, HonrksrNsrs
rvsrisn siâ nrorgsn rvisisr LsicisIsn.
krisis Inrlrol stât snl, sis srslrt nnlörnriA
iioic sus in ilrrsnr LIsâtIrsrni, isr VIsnn
vrsnist siolr sL>.

Lisi rvill niolrt ins Lstt. Lis vrill rvisssn,
od iss snâ H.NISt ist, rvsnn rnsn niolrt
sâlslsn icsnn nni sus silsn Lâsn iconr-

rnsn iis VIsnss. ^.Lsr iis ìconrnrsn nur
in isr Usât nni isr Vstsr ssgt irninsr,
snâ snr ?SI, isss sr ^.nIst Irst. linci
sils rnr Hsnss IrsLsrr ^rngst, sârsit Lisi,
sis Icönns iss isntliolr sn isn <Lssiâ-
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lern sehen, das Fräulein Doktor hat
Angsl, und die Frau Schoch und die
Emma. Sie weiss ganz gut, wie das ist.
Dabei springt sie wieder aus dem Bett,
läuft her und hin, bis sie die Mutter
wieder einfängt. Aber Elsi will nicht ins
Bett, sie beginnt zu schreien, zu kratzen,
sie liegt auf dem Boden, schreit weiter
- ein Wutanfall scheinbar. Endlich
erscheint der Vater, Elsi bekommt Schläge,
sie schreit weiter, bis sie an den Schreien
fast erstickt. Das Haus wird wach, Türen
gehen, Licht flammt auf, Stimmen
murmeln im Stiegenhaus. Selbst Dr.
Hombergers Schwester hat ihre überlegene
Ruhe verloren.

Am nächsten Morgen sitzt Elsi still unter

der Birke im Garten, ihre Haut ist so
weiss wie die Rinde des Baumes; sie hält
eine Stoffpuppe auf den Knien und
singt eintönig: «Du bischt Angscht!»
und wiegt dazu die Puppe. Fräulein
Künzli kommt vorbei. « Willst mitfahren,
Elsi?» Ein grosser Wagen steht vor der
Gartentür, Elsi sitzt neben dem Fräulein.
Die Häuser spazieren vorbei, wenn man
auf einen Knopf drückt, bäkt der Wagen.
Ob der Wagen auch Angst habe, wenn
er bäke, fragt Elsi. Die Ärztin schüttelt
nur den Kopf. Es ist eine unerklärliche
Freude in ihr, dass das Kind neben ihr
sitzt. Es gibt warm. Sie denkt daran, dass
sie am Abend immer den Lautsprecher
einschaltet, um ja nicht die Stimme des
Ansagers zu verpassen, der « Gute Nacht,
liebe Hörer und Hörerinnen! » wünscht.
Man ist so allein. Aber das Kind neben
sich zu fühlen tröstet. Und während der
Wagen weiterrollt, vor verschiedenen
Häusern stehen bleibt, wieder anfährt,
erzählt Fräulein Künzli dem Maitli die
Geschichte des Rattenfängers von
Hameln. Wie er zuerst die Mäuse in den
Fluss gelockt hat und dann aus Rache,
weil man ihn nicht bezahlen wollte, die
Kinder holen gekommen ist, mit dem
Locken seiner Pfeife. Sie zogen hinter
dem bunten Manne her, eine grüne
Hahnenfeder winkte von seinem Hute,
er führte sie in den Berg hinein.

« Nicht in den Berg », meinte Elsi, « er

hat sie auch in den Fluss geführt. » Und
auf die Frage, woher Elsi das wisse,
antwortete das Kind, das sei ganz klar, im
Berg sei's dunkel, aber im Fluss sei es
immer hell. Und der bunte Mann habe
doch die Kinder nicht in die Angst führen

wollen, sondern ins Helle. Woher
Elsi denn wisse, was Angst sei, wollte
das Fräulein Doktor noch wissen. Da
erklärte das Maitli, und sprach vom Vater,
der vor seinem Teller sitze, bis die Suppe
kalt geworden sei, und von der Witwe
Schoch, die sei eine ganz Arme, das sehe
man an ihren Augen. Diese Bemerkungen

alle vorgebracht mit einem Ernst,
der schlecht zu dem sonstigen kindlichen
Gehaben passen wollte.

Die folgenden Tage, bis zu dem
denkwürdigen Sonntag, an dem der Match
gegen die Bieler gespielt wurde, verhielt
sich Elsi ruhig. Sie läutete nicht mehr an
fremden Wohnungstüren, stellte auch
den Leuten, denen sie im Stiegenhaus
begegnete, keine blöden Fragen mehr.
Immerhin ging man ihr lieber aus dem
Wege. Nur Fräulein Künzli nahm das
Elsi noch einige Male mit, wenn sie
Krankenbesuche zu machen hatte. Es war
nur merkwürdig, dass bald hier, bald da
die über dem Hause liegende gereizte
Stimmung sich in kleinen Explosionen
Luft machte.

« Sie geht um », sagte dann die Magd
Rosa zu Fräulein Künzli, es war nicht
deutlich, ob sie damit die Gereiztheit
meinte oder in dem Maitli Elsi die
Verkörperung der Angst sah, deren eine
Form eben jene kleinen Reibungen
waren, die so unfassbar waren, dass man
sie nicht einmal erzählen kann.

An jenem Sonntag aber begann es um
elf Uhr morgens damit, dass Frieda Im-
hof das Gof in die Waschküche schickte,
ein dort vergessenes Stück Seife zu
holen. Dort traf das Maitli seinen Vater,
der eben daran war, die Emma Schoch
abzuküssen. Die Beiden fuhren mit roten
Gesichtern auseinander. Emma schrie
zuerst leise auf, beruhigte sich wieder,- als
aber Elsi mit der Feststellung losplatzte:
Jetzt hätten sie beide Angst, stieg Em-
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tsru ssdsu, ctss krsulsiu Oolctor list
^ugst, uu3 ctis drsu Lodood uuà âis
dmms. Lis vrsiss ISU2 gut, wis âss ist.
Osdsi spriu^t sis ^visctsr sus ctsm Lstt,
Isutt dsr uuct diu, dis sis ctis dtuttsr
^viscisr siutsugt. ^.dsr dlsi vrill uiodt ius
Lstt, sis dsgiuut 2u sodrsisu, 2u lcrst2su,
sis lisgt sut ctsm Loctsu, sodrsit vcsitsr
- siu Mutsutsll sodsiudsr. ductliod sr-
sodsiut ctsr Vstsr, dlsi dslcommt Lodlsgs,
sis sodrsit vrsitsr, dis sis su ctsu Lodrsisu
tsst srstiolct. Oss dlsus ^virct v/sod, lürsu
Isdsu, diodt tlsinint sut, Ltimmsu mur-
rnslu iin LtisISudsus. Lsldst Or. ttom-
dsrIsrs Lcdvcsstsr dst idrs üdsrlsIsus
Ituds vsrlorsu.

^.m usodstsu dlorgsu sit2t dlsi still uu-
tsr clsr Lirlcs iiu (tsrtsu, idrs Itsut ist so
vrsiss wis clis kiucts ctss Lsumss, sis dslt
sius Ltottpupps sut ctsu ^uisu uuct
singt siutöuig: «Ou disodt ^.ugsodt!»
uuct vrisgt cts2U ctis ?upx>s. drsulsiu
Küu2li lcornrnt vordsi. « V/illst inittsdrsu,
dlsi?» diu grosssr Msgsu stsdt vor ctsr
(tsrtsutür, dlsi sit2t usdsu ctsiu drsulsiu.
Ois dtsussr sx>s2isrsu vordsi, vrsuu insu
sut siusu Kuopt clrüolct, dslct ctsr Msgsu.
Od ctsr Msgsu suod ^ugst dsds, vrsuu
sr dslcs, trsgt dlsi. Ois i^r2tiu sodüttslt
uur ctsu Kopt. ds ist sius uusrlclsrliods
drsucts iu idr, ctsss ctss Kiuct usdsu idr
sit2t. ds gidt vcsrin. Lis ctsulct ctsrsu, ctsss

sis siu t^dsuct iininsr ctsu dsutsprsodsr
sinsodsltst, uni js uiodt ctis Ltiniins ctss

^.ussgsrs 2U vsrpssssu, ctsr « (Zuts dlsodt,
lisds ttörsr uuct ttörsriuusu l » vcüusodt.
dtsu ist so sllsiu. tVdsr ctss Kiuct usdsu
siod 2U tüdlsu tröstst. Ituct v/sdrsuct ctsr

Msgsu vcsitsrrollt, vor vsrsodisctsusu
dtsussru stsdsu dlsidt, vvtsctsr sutsdrt,
sr2sdlt drsulsiu Küu2li ctsni Vlsitli ctis
(tssodiodts ctss dsttsutsugsrs vou Its-
nislu. Mis sr 2usrst ctis dlsuss iu ctsu
dluss gsloolct dst uuct ctsuu sus dsods,
ivsil insu idu uiodt ds2sdlsu wollts, ctis
Kiuctsr dolsu gslcommsu ist, init ctsni
doolcsu ssiusr dtsits. Lis 20gsu dintsr
ctsni duutsu dtsuus dsr, sius grüus
ttsdusutsctsr wiulcts vou ssiusin dtuts,
sr küdrts sis iu ctsu Lsrg diusiu.

« dliodt iu ctsu Lsrg », rnsiuts dlsi, « sr

dst sis suod iu ctsu dluss gstüdrt. » Ituct
sut ctis drsgs, vrodsr dlsi ctss viisss, sut-
v/ortsts ctss Kiuct, ctss ssi gsu2 Iclsr, irn
Lsrg ssi's ctuulcsl, sdsr ini dluss ssi ss
irnnisr dsll. Ituct ctsr duuts Vlsuu dsds
ctood ctis Kiuctsr uiodt iu ctis trugst tüd-
rsu wollsu, souctsru ius ttslls. Modsr
dlsi ctsuu vcisss, vcss ^VuIst ssi, ivollts
ctss drsulsiu Oolctor uood viisssu. Os sr-
lclsrts ctss dtsitli, uuct sprsod vorn Vstsr,
ctsr vor ssiusin t'sllsr sit^s, dis ctis Lupps
dslt Isvoutsu ssi, uuct vou ctsr Mitvis
Lodood, ctis ssi sius gsu? ^.rins, ctss ssds
insu su idrsu ^.ugsu. Oisss Lsrnsrlcuu-
gsu slls vorgsdrsodt init siusin drust,
ctsr sodlsodt 2u ctsni soustigsu lciuctliodsn
Llsdsdsu pssssu vcollts.

Ois tolISuctsu t^SIS, dis 2U ctsni ctsulc-

viürctiIsu LouutsI, su ctsni ctsr dtstod
gsgsu ctis Lislsr gsspislt vcurcts, vsrdislt
siod dlsi rudi^. Lis Isutsts uiodt nisdr su
trsinctsu ModunuIstürsu, stsllts suod
ctsu dsutsu, ctsusu sis iin Ltisglsudsus
dsgsgusts, lcsius dlöctsu drsgsu nisdr.
Ininisrdiu IiuI insu idr lisdsr sus ctsni
Msgs. dlur krsulsiu I^üu2li usdin ctss

dlsi uood sirups IVlsIs init, wsuu sis
Kusulcsudssuods 2u rnsodsu dstts. ds vcsr
uur insrlcvcürctiN, ctsss dslct disr, dslct cts

ctis üdsr ctsrn Itsuss lisgsucts gsrsi2ts
LtiininuuN sied iu lclsiusu dxplosiousu
dutt insodts.

« Lis gsdt urn », ssgts ctsuu ctis lVlsIct
kosn 2U drsulsiu I^üu2li, ss v/sr uiodt
ctsutliod, od sis ctsinit ctis (Lsrsi2tdsit
rnsiuts octsr iu ctsrn dtsitli dlsi ctis Vsu
dörpsruuI ctsr ^.ugst ssd, ctsrsu sius
korin sdsn jsus lclsiusu ksiduuIsu vcs-

rsu, ctis so uutsssdsr vrsrsu, ctsss insu
sis uiodt siunrsl sr2sdlsu lcsuu.

^.u jsusrn LouutsI sdsr dsIsuu ss uin
slt Odr morIsus ctsinit, ctsss driscts Irn-
dot ctss (tot iu ctis Mssodlcüods sodiolcts,
siu ctort vsrgssssuss Ltüolc Lsits 2U do-
Isu. Oort trst ctss dtsitli ssiusu Vstsr,
ctsr sdsn ctsrsu v/sr, ctis d in ins Lodood
sd2ulcüsssu. Ois Lsictsu tudrsu mit rotsu
(tssiodtsru sussiusuctsr. dmms sodris 2U-
srst lsiss sut, dsrudigts siod ivisctsr,- sis
sdsr dlsi mit ctsr ksststslluuI losplst2ts:
tst2t dsttsu sis dsicts àgst, stisI dm-
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mas Gekreisch wütend an, formte sich
zu Worten, und mit ihrem Gezeter trieb
sie das kleine Mädchen die Kellertreppe
hinauf, das Stiegenhaus hallte wider,
Fräulein Künzli wollte beruhigend
eingreifen (sie stand in der offenen Tür
ihrer Wohnung), wurde aber auch nervös

und schrie mit einer ihr selbst ganz
fremden Stimme, das gehe nicht so weiter,

das kleine Maitli mache das ganze
Haus verrückt. «Jawohl», tönte von oben
Dr. Hombergers Bass, « aber das Fräulein
Doktor sei selber schuld, man führe
ein Kind eben nicht im Auto spazieren.
Jeder Mensch an seinen Platz!» Kalk-
weiss, weisser noch als sonst stolperte
das Elsi an den Leuten vorbei und
verkroch sich an der Brust ihrer Mutter.
Aber auch da fand sie keinen Schutz,
denn plötzlich griff, in eine augenblickliche

Stille, unten die Stimme der Witwe
Schoch. Und was diese schrie, ging auch
Friedalmhof an. Was das sei, schrie die
Witwe Schoch, und man hörte es ihrer
Stimme an, wie glücklich sie im Grunde
war, endlich eine Gelegenheit zu haben,
ihrer Tochter wüst zu sagen, was das sei,
ein Geschleipf mit einem verheirateten
Mann anzufangen, das sei allerhand, und
weiter in dieser Tonart.

Frau Imhof zerrte ihr Maitli in die
Wohnung und wollte wissen, was in der
Waschküche gegangen sei. Aber Elsi
blieb stumm. Sie zitterte, ihre Augen
waren weit offen, plötzlich verdrehten
sich diese, so dass fast nur noch das
Weisse sichtbar war, Elsi fiel um. Jetzt
bekam es die Mutter auch mit der Angst,
aber mit einer gutmütigen, wenn man so

sagen darf, einer Angst, die begründet
war, einer Sorge eher, und nicht mit
einem Gefühl, dessen ferne Ursache man
nicht einmal ahnt, und das sich nicht
beruhigt, wenn man ihm auch eine noch
so reale Begründung unterschiebt. Sie
ging, die Frieda Imhof, das Fräulein
Künzli holen. Und als es bekannt wurde,
das Elsi sei krank, beruhigte sich der
Lärm plötzlich, die Witwe Schoch
verschwand mit ihrer Tochter und Dr.
Homberger fragte seine Schwester, was es

Gutes zu Mittag gebe. Hoffentlich keine
Bohnen, von denen bekomme er immer
jenen merkwürdigen Druck Aber die
Tatsache, dass das Elsi an einer
Gehirnhautentzündung im Sterben lag, ging in
der Aufregung unter, die Imhofs Unfall
auslöste.

Er spielte am Nachmittag als Centerhalf

gegen die Bieler, am Abend lag er
im Spital. Tritt in den Unterleib. Es war
in der ersten Halbzeit passiert, die
Referee hatte abgepfiffen, fowl, das Publikum

hafte getobt. Nach dem Ausscheiden

Imhofs glich Biel das Spiel mit 2 : 2

aus, was wollte man mehr? Vuilleumier,
der Back, der den Tritt gegeben hatte,
wurde von den Bielern gefeiert und
betrank sich am Abend. Und die Winier-
thurer würden es sich das nächste Mal
überlegen, bevor sie sich einen Bieler
kauften.

übrigens war Imhofs Unfall nur der
Auftakt zu einer Reihe von Widerwärtigkeiten,

von denen die Hausbewohner
heimgesucht wurden. In der folgenden
Woche liess sich Dr. Homberger hinreis-
sen, mitten in der Stunde die beiden
Schülerinnen, die er als « verseuchende
Elemente » bezeichnete, kräftig zu
ohrfeigen. Disziplinaruntersuchung, Rüge,
Dr. Homberger musste sowohl bei Cohen
als auch bei Naphtaly einen Enischuldi-
gungsbesuch machen. Darauf verschwanden

die Mädchen aus der Schule.
Fräulein Künzli erhielt zweimal

Vorladungen, vor dem Untersuchungsrichter
zu erscheinen. Es war eine düstere
Angelegenheit, sie hatte zwar nur als Zeugin

zu erscheinen, aber die Witwe Schoch
kannte leider die amtlichen Couverts,
sie schwatzte viel in der nähern
Umgebung. Fräulein Künzli wurde schief
angesehen, wenn sie mit ihrem Auto
vorbeifuhr.

Aber die Witwe Schoch bereute bald
ihre Geschwätzigkeit. Denn als sie wieder
einmal eine Rechnung nicht bezahlen
konnte, alarmierte die Tochter mit ihrem
Gekeif das ganze Haus. Bis Fräulein
Künzli einschritt, sich nach der Ursache
des Lärmens erkundigte, und, als sie
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INSS Qsicrsisoir rvntsnci sn, torints sick
?n Mortsn, nnci init iirrsrn dssstsr trisir
sis ciss icisins Vlscioirsn ciis i^siisrtrspps
irinsni, ciss Ltisgsnirsns irsiits rvicisr,
krsnisin ^nn2Ìi rvoiits ksrnirigsnci sin-
grsiisn (sis stsnci in cisr ottsnsn Inr
iirrsr V^oirnnng), rvnrcis sksr snoir nsr-
VOS Unâ sslrris init sinsr ürr ssiizst gSN2
irsincisn Ltirnins, ciss gsirs niât so rvsi-
tsr, ciss icisins IVisitii insoirs àss gsn^s
Osns vsrriioict. «isrvoiri», tönts von oirsn
Or. Hoinirsrgsrs Lsss, « sirsr ciss Lrsnisin
Ooictor ssi ssiirsr soirniâ, msn inirrs
sin Kinci sirsn nioirt iin ^.nto sps^isrsn.
iscisr Visnsolr sn ssinsn Listel» Kisilc-
vrsiss, rvsisssr nooir sis sonst stoipsrts
ciss Lisi sn cisn Lsntsn vorirsi nnci vsr-
Icrooir sioir sn cisr Lrnst iirrsr I^inttsi.
^.irsr snoir cis isnci sis ssinsn Loirnt?,
cisnn plöt^üoir gritt, in sins sngsniriiolc-
iioirs Ltiiis, nntsn ciis Ltiinnrs cisr 'iVitv/s
Loirooir. Onci rvss ciisss souris, ging snoir
Lriscis Irniroi sn. V/ss ciss ssi, soirris ciis
'iVitrvs Loirooir, nnci insn irörts ss iirrsr
Ztiinins sn, rvis ginoiciioir sis irn druncis
rvsr, snciiioir sins dsisgsnirsit 2n irslrsn,
iirrsr ?ooirtsr rvrist ?n ssgsn, rvss ciss ssi,
sin dssoirisipi rnit sinsrn vsrirsirststsn
Ivlsnn snzinisngsn, ciss ssi siisrirsnci, nnci
v/sitsr in ciisssr lonsrt.

Lrsn Irnirot zcsrrts iirr Ic4sitii in ciis
"Woirnnng nnci rvoiits rvisssn, rvss in cisr
V/ssoiricnoirs gsgsngsn ssi. ^.Lsi Lisi
Liisir stnrnin. Lis 2Ìttsrts, iirrs iVngsn
rvsrsn r/vsit otisn, piöt^iioir vsrârsirtsn
sioir ciisss, so cisss isst nnr nooir ciss
V/sisss sioirtirsr rvsr, Lisi iisl nin. istst
ksicsin ss ciis Vlnttsr snoir init cisr birgst,
sirsr init sinsr gntinntigsn, rvsnn rnsn so

ssIsn cisrt, sinsr /cNISt, <iis izsgrnniist
ivsr, sinsr Lorgs sirsr, nnci nioiit init
sinsrn (istìiiil, cissssn tsrns lirsnoirs insn
niolrt sininsl siint, nnci ciss sioir nioirt
dsrntiigt, wsnn insn iinn suoir sins nooir
so rsnis LsIrnncinnA nntsrsoirisizt. Lis
Iing, ciis krisân Iiniroi, ciss krânlsin
l^nn^Ii irolsn. ûnâ sis ss ksicsnnt rvnrcis,
ciss LIsi ssi icrnnic, ksrnirigts sioir cisr
Inrin plöt^Iioir, ciis V^itrvs Loirooir vsr-
soirrvsnà mit ilrrsr looirtsr nnci Or. üorn-
ksrIsr irsIts ssins Loirvisstsr, v/ss ss

Lintss ÜU Ivlittsg ISÌZS. üoiisntiioir Icsins
Loirnsn, von cisnsn dsicoinins sr iininsr
jsnsn insricrvürliiNSn Ornoic ^Vizsr ciis
i^ntssoirs, cisss ciss LIsi sn sinsr (isirirn-
irsntsiànnciung irn Ltsrdsn IsI, ging in
cisr /rntrsgnng nntsr, ciis Iinlrots lintsli
snslösts.

Lr spislts sin üsoirinittag sis (üsntsr-
irsit gsgsn ciis Lisisr, sin ^.dsnci isg sr
inr LpitsI. ?ritt in cisn iintsrlsii». Ls rvsr
in cisr srstsn üslk^sit psssisrt, ciis ks-
isrss irstts sizgspiitisn, torvi, ciss ?nizii-
icnin irstts gstokt. ûsoiì âsm ^nssoirsi-
cisn Irnirots giioir LisI ciss LpisI init 2 - 2

sns, rvss v/oilts rnsn insirr? Vniiisninisr,
cisr Lsoic, cisr cisn ?ritt gsgsizsn Irstts,
viurcis von cisn Lislsrn gsisisrt nnci ks-
trsnic sioir snr ^.dsnci. iinci âis V/intsr-
tirnrsr rvriicisn ss sioir ciss nsoirsts ü/lsi
üirsrisgsn, irsvor sis sioir sinsn Lisisr
icsnttsn.

illizrigsns rvsr Inrirois linisii nnr cisr
^.nitsict 2U sinsr üsiirs von ^iâsrrvsrtig-
icsitsn, von cisnsn ciis üsnsirsrvoirnsr
irsinrgssnoirt vrnrcisn. in cisr ioigsncisn
^/Vooirs iisss sioir Or. üoinizsrgsr irinrsis-
ssn, rnittsn in cisr Ltnncis ciis irsicisn
Loirnisrinnsn, ciis sr sis « vsrssnoirsncis
Lisinsnts » irs^sioirnsts, icrsitig 2N oirr-
isigsn. Ois2Ìx>iinsruntsrsnoirung, kngs,
Or. üoinirsrgsr innssts sorvoiri irsi doirsir
sis suoir izsi lispirtsi^ sinsn üntsoirnicii-
gnngsizssnoir insoirsn. Osrsnt vsrsoirrvsn-
cisn ciis Mscioirsn sns cisr Loirnis.

krsuisin ^rin2Ìi sririsit 2wsirnsi Vor-
iscinngsn, vor âsin Ontsrsnoirnngsrioirtsr
2n srsoirsinsn. Ls rvsr sins cinstsrs /i.n-
gsisgsnirsit, sis irstts 2vrsr nnr sis ?sn-
gin 2n srsoirsinsn, sirsr ciis'iVitrvs Loirooir
icsirnts isicisr ciis snrtiioirsn Lonvsrts,
sis soirrvst^ts visi in cisr nsirsrn linr-
gsirnng. krsnisin i^nn^ii rvnrâs soirisk sn-
gsssirsn, wsnn sis init iirrsrn ^uto vor-
irsitnirr.

^Virsr ciis V/^itrvs Loirooir irsrsnts irsici
iirrs Qssoirrvst^igicsit. Osnn sis sis v/iscisr
sininsi sins ksoirnnng nioirt irszlsirisn
iconnts, sisrinisrts ciis io<oirtsr init iirrsrn
Qsicsii ciss gsn2s üsus. Lis Lrsnisin
i^nn-iii sinsoirritt, sioir nsoir cisr Orssoirs
ciss Lsrnrsns sricnnâigts, nnci, sis sis
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diese erfahren halle, die Summe vor-
slreckle. Fräulein Künzli war reich von
Hause aus. Sie konnle es sich leislen. Die
Witwe Schoch aber weinte.

Sogar Dr. Hombergers Schwester wurde
vom Schicksal nicht verschont. Sie hatte
fünfzig Franken auf einer Subskriptionsliste

gezeichnet (die Loge wollte einen
Neubau erstellen), hatte das Geld auch
einbezahlt. Aber die Kassiererin verwendete

es für Toiletten. Von einer Verfolgung

der Schuldigen wurde abgesehen;
Fräulein Homberger mied von nun an
den Saal in der Kirchgasse, in dem das

riesige Rosenkreuz an der Wand prangte.
Der Weg hatte wieder ins Dickicht

geführt.

Es ist bekannt, dass aufgeklärte
Menschen ziemlich abergläubisch sind, aber
ihren Aberglauben stets verbergen. Den
Aberglauben aber ganz naiv auszusprechen,

vermögen nur einfache Seelen. Es

war wieder die Magd Rosa, die katholisch

war und aus dem Luzernischen
stammte, die all die unangenehmen
Vorkommnisse mit der Krankheit Elsis in
Verbindung brachte. Das « Sie geht um »

der Magd Rosa wurde im Hause geflügeltes

Wort. Dr. Homberger gebrauchte
es mit bitterer Ironie, denn unter dem
« Sie » verstand er auch die Bolschewi-
sierung des Abendlandes, seine Schwester

gebrauchte es traurig, ohne das duldsame

Lächeln, das früher ihre starr-hochmütige

Ruhe erhellt hatte. Denn auch
diese Ruhe hatte gelitten. Emma Schoch
sprach die Redensart mit verbissenem
Groll, denn sie gab dem kleinen Mädchen

die Schuld an dem traurigen
Ausgang ihres kaum begonnenen
Abenteuers. Die Witwe Schoch aber flüsterte
es mit einer gewissen Zärtlichkeit, wenn
ihre Beine wieder schwer wurden und
sie schier in die Erde ziehen wollten.
Sie hatte keine rechte Freude mehr, nicht
einmal mehr an der Predigt des Pfarrers.
Manchmal lauschte sie am Abend, ob
nicht die Flurklingel ertöne, sie ging oft

zur Tür, öffnete sie, aber niemand stand
davor und keine Stimme fragte nach
einem Mödeli Butter.

Elsi starb am Sonntag nach dem Unfall
ihres Vaters. Drüben, auf der Wiese, die
auf der andern Seite der Strasse sich bis
zum Hügel erstreckte, tobte ein kantonales

Radfahrerfest. Es war drei Uhr
nachmittags, als die Bülacher Elitemannschaft

im Kunstfahren unter Musikbegleitung

die höchste Punktzahl erhielt.
Klatschen. Dann war es einen Augenblick

still. Ein Karussell spielte mit vielen

falschen Orgelpfeifen den Schlager;
« Wenn du einmal dein Herz
verschenkst ...» Elsi lag im Bett, ihre linke
Gesichtshälfte war verzerrt, die Augen
waren halb geschlossen. Fräulein Künzli
sass bei ihr. Die Mutter war ins Spital
gegangen, den Vater besuchen. Die Ärztin

hielt die Hand des kleinen Mädchens.
Da murmelte Elsi etwas, die Ärztin
beugte sich herab. Es klang, wie « bunter

Mann », dann war « Pfeife » verständlich.

Die Füsse des Kindes, die
unbeweglich gewesen waren, machten zuk-
kende Bewegungen, so als ob sie einen
Tanz versuchen wollten. «Wasser», sagte

- das Elsi, aber Fräulein Künzli wusste,
dass das Kind keinen Durst hatte, denn
das starre Gesicht erhielt ein Lächeln.
Und Fräulein Künzli verstand, dass das
Kind den Spielmann von Hameln sah,
der es tanzend in ein helles Wasser
führte, zusammen mit einer Schar singender

Kinder. So starb das Elsi Imhof.

Das geflügelte Wort ist geblieben. Die
Leute im Hause gebrauchen es, wenn
die Angst zu ihnen kommt (und zu wem
kommt sie heutzutage nicht?). Aber die
Angst ist nur schlimm, wenn sie
unvorstellbar bleibt, als Albdruck, als dunkles
Gefühl. Aber als Bild eines kleinen
Mädchens, das voll Interesse fragt: « Hescht
du Angscht? » oder als Trappen nackter
Füsse ist es weniger schlimm. Das Bild
eines Kindes kann sogar noch etwas
Tröstliches haben.
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clisss srinlrrsn visits, clis Lnmms vor-
strsokts. krnulsin krin^li wsr rsiolr von
llnnss nns. Lis konnts ss siolr lsistsn. Ois
Witvrs Lolroolr nlrsr rvsints.

Lognr Or. llomlrsrgsrs Lolrrvsstsr rvnrcls
vom. Lolrioksnl niolrt vsrsolront. Lis lrntts
kündig krnnksn nnl sinsr Lnlzskriptions-
lists gsssiolrnst ^clis kogs rvollts sinsn
llsnlznn srstsllsn), lrntts clns (lslcl nnolr
sinlrssnlrlt. ^Vlzsr clis knssisrsrin vsrrvsn-
clsts ss inr loilsttsn. Von sinsr Vsrlol-
Inng clsr LolrnlcliIsn rvnrcls nlzIssslrsn/
krnnlsin llomlzsrgsr miscl von nnn nn
äsn Lnnl in clsr l^irolrgnsss, in clsm clns

rissigs kossnkrsnsc nn clsr Wnncl prnnI-
Is. Osr WsI lrntts vrisclsr ins Oiokiolrt
gslnlrrt.

ks ist lrsknnnt, clnss nnlIsklnrts lVlsn-
solrsn zcismliolr nl-srIlnnkisolr sincl, nlrsr
ilrrsn ^.lzsrNlnnlzsn ststs vsrlrsrNSn. Osn
^.lzsrNlnnlrsn slrsr Innzc nniv nns2nsx>rs-
olrsn, vsrmögsn nnr sininolrs Lsslsn. ks

rvnr rvisclsr clis k/lnIcl kosn, clis kntlro-
lisclr rvnr nncl nns clsm knssrnisolrsn
stnmmts, clis nil clis nnnnIsnslrmsn Vor-
kommnisss mit clsr l^rnnklrsit klsis in
VsrkinclnnN lrrnolrts. Ons « Lis gslrt nm »

clsr lvlngcl kosn rvnrcls im llnnss gsilri-
Isltss Wort. Or. llomksrIsr gslrrnnolrts
ss mit lzittsrsr Ironis, clsnn nntsr clsm
« Lis » vsrstnncl sr nnolr clis Lolsolrsrvi-
sisrnnI clss ^rlzsncllnnclss, ssins Lolrrvs-
stsr gslrrnnolrts ss trnnrig, olrns clns clnlcl-
snms knolrsln, clns lrnlrsr ilrrs stnrr-lroolr-
mntiIS knlrs srlrsllt lrntts. Osnn nnolr
clisss knlrs lrntts gslittsn. kmmn Lolroolr
sprnolr clis ksclsnsnrt mit vsrlrisssnsm
(lroll, clsnn sis Inl> clsm klsinsn Vlncl-
olrsn clis Lolrulcl nn clsm trnnrigsn às-
gnnI ilrrss lcnnm lzsgonnsnsn /rlnsn-
tsnsrs. Ois Witrvs Lolroolr nlrsr llüstsrts
ss mit sinsr Nswlsssn ^srtliolrksit, rvsnn
ilrrs Lsins rvisclsr solrrvsr vrnrclsn nncl
sis solrisr in clis krcls ^islrsn rvolltsn.
Lis lrntts ksins rsolrts krsncls mslrr, niolrt
sinmnl mslrr nn clsr krscliFt clss klnrrsrs.
klnnolrmnl lnnsolrts sis nm ^.lrsncl, ol>

niolrt clis llniklinIsl srtöns, sis ginI olt

snr kirr, öilnsts sis, nlrsr nismnncl stnncl
clnvor nncl ksins Ltimms irngts nnolr
sinsm Ivlöclsli Lnttsr.

KIsi stnrlz sm Lonntng nnolr clsm Onlnll
ilrrss Vntsrs. Orrilzsn, nni clsr Wisss, clis
nni clsr nnclsrn Lsits clsr Ltrnsss siolr lris
2nm llngsl srstrsolcts, tolrts sin lcnnto-
nnlss kncllnlrrsrisst. ks rvnr clrsi Olrr
nnolrmittnIS, sls clis külnolrsr klitsmnnn-
solrslt im l^nnstinlrrsn nntsr lc/lnsilclzs-

IlsitnnI clis Iröolrsts knnkt^nlrl srlrislt.
Klntsolrsn. Onnn rvnr ss sinsn ^.ngsn-
dliolc still, kin knrnsssll spislts mit vis-
lsn islsolrsn Orgslpisiisn clsn LolrinIsri
« Wsnn cln sinmnl clsin llsr? vsr-
solrsnlcst ...» klsi InI im Lstt, ilrrs links
Llssiolrtslrnlits rvnr vsrssrrt, clis ^.NISN
rvnrsn lrnllz gssclrlosssn. Krnnlsin kün^li
snss lrsi ilrr. Ois klnttsr rvnr ins Lpitnl
ASINNISN, clsn Vntsr kssnolrsn. Ois Ärztin

lrislt clis Ilnncl clss klsinsn l^lnclolrsns.
On mnrmslts klsi strvns, clis l^r!2tin
ksnIts siolr lrsrslz. ks klnnI, r/vls « lrnn-
tsr lVlnnn », clnnn rvnr « kisils » vsrstnncl-
liolr. Ois krisss clss klnclss, clis nnks-
rvscisliolr gsv/sssn rvnrsn, mnolrtsn ?nk-
ksncls LsrvsInnISN, so nls ol> sis sinsn
Inn? vsrsnolrsn rvolltsn. «Wnsssr», sngts

' clns klsi, nlrsr krnnlsin Xnn^li wnssts,
clnss clns klncl ksinsn Onrst lrntts, clsnn
clns stnrrs (lssiolrt srlrislt sin knolrsln.
llncl krnnlsin I^nn^li vsrstnncl, clnss clns

klncl clsn Lxiislmnnn von llsmsln snlr,
clsr ss tnir?sncl in sin lrsllss Wnsssr
inlrrts, 2nsnmmsn mit sinsr Lolrnr singsn-
clsr kinclsr. Lo stnrlr clns KIsi Imlroi.

Ons NsilnIsits Wort ist gslrlislzsn. Ois
ksnts im llnrrss Islzrnnolrsn ss, rvsnn
clis àgst 2N ilrnsn kommt srrncl ?n rvsm
kommt sis lrsràrrtngs niolrt?>. ^.lrsr clis
^.nIst ist nnr solrlimm, rvsnn sis nnvor-
stslllrnr lrlsilzt, nls ^.llxlrnok, nls clnnklss
(lsinlrl. ^rlrsr nls Lilcl sinss klsinsn lVncl-

olrsns, clns voll Intsrssss irngt: « Ilssolrt
cln àIsolrt? » oclsr nls 1rnx>x>sn nnoktsr
knsss ist ss rvsnigsr solrlimm. Ons Lilcl
sinss klinclss knnn sognr noolr strvss
lröstliolrss lrslrsn.
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